
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“  
arbeitete in der Förderrunde 2015 - 2018 an zwei zentralen Ziel-
setzungen. Mit Beratungen und Qualifizierungen hat das Pro-
gramm zum einen die Umsetzung des Anerkennungsgesetzes  
begleitet und dazu beigetragen, dass ausländische Qualifikationen 
vermehrt anerkannt werden und qualifizierte Migrantinnen und 
Migranten bildungsadäquate Beschäftigungen finden. Zum ande-
ren zielte das Programm darauf, interkulturelle Kompetenzen bei  
Arbeitsmarktakteurinnen und -akteuren  durch Trainings und Bera-
tungen aufzubauen.
Von 2015 - 2018 war das Förderprogramm IQ in allen 16 Bundeslän-
dern aktiv: mit 488 Praxisprojekten, davon 239 ESF-gefördert, und 
fünf Fachstellen für die Expertise in den Bereichen Beratung und 
Qualifizierung, Berufsbezogenes Deutsch, Interkulturelle Kompe-
tenzentwicklung und Antidiskriminierung, Migrantenökonomie und 
Einwanderung sowie mit einer bundesweiten Koordinierung. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales (BMAS) und des Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. 
Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).
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ANERKENNUNG VON AUSLÄNDISCHEN BERUFSABSCHLÜSSEN – BERATUNG 

Leistungen des Förderprogramms IQ: Flächendeckende Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung 

Das Förderprogramm IQ bietet seit 2015 bundesweit eine flächendeckende Beratungsstruktur 
an. Hier werden zugewanderte Menschen im persönlichen Gespräch, schriftlich oder telefonisch 
kostenfrei zur Anerkennung ihrer im Ausland erworbenen Abschlüsse informiert und zu den Mög-
lichkeiten einer Anpassungs- oder Nachqualifizierung zur Erreichung der vollen beruflichen Aner-
kennung beraten. 

Menschen mit Migrationshintergrund sind auf 
dem Arbeitsmarkt unterrepräsentiert. Sie sind 
etwa doppelt so stark von Arbeitslosigkeit be-
troffen wie Personen ohne Migrationshinter-
grund mit der Folge, dass sie ihre vorhande-
nen beruflichen Potenziale nicht nutzen und 
keine Erwerbsperspektiven und Einkommens- 
steigerungen realisieren können. Ein wichtiger 
Grund hierfür ist das Fehlen von formalen bzw.  
in Deutschland anerkannten Qualifikationen. 
Seit 2012 garantiert das Anerkennungsgesetz 
Menschen mit ausländischen Abschlüssen  
einen Rechtsanspruch auf die Prüfung ihrer 
Qualifikationen. Mit dem Rechtsanspruch ist 
der Bedarf an kompetenter Beratung zu allen 
Aspekten der Anerkennung auländischer Be-
rufsabschlüsse gewachsen. 

https://www.netzwerk-iq.de


ANERKENNUNG VON AUSLÄNDISCHEN BERUFSABSCHLÜSSEN – QUALIFIZIERUNG 

Leistungen: Aufbau eines neuen Feldes der beruflichen Weiterbildung – Qualifizierungen im Kontext 
des Anerkennungsgesetzes 

Um dieses relativ neue Feld der beruflichen Weiterbildung weiter aufzubauen hat das Förderpro-
gramm IQ zwischen 2015 und 2018 zahlreiche modellhafte Kurse und individuelle Fördermaß-
nahmen entwickelt und umgesetzt. Das sind z.B. Anpassungsqualifizierungen für reglementierte 
medizinische und pädagogische Berufe, die fachliche Lücken schließen oder erforderliche Deutsch-
kenntnisse vermitteln, oder Qualifizierungen für Akademikerinnen und Akademiker, denen für eine 
Arbeitsaufnahme noch fachliche, methodische oder sprachliche Kenntnisse fehlen. Mit den Quali-
fizierungen wird der Weg zu einer vollen Anerkennung vorhandener Abschlüsse und einer adäqua-
ten Arbeitsmarktintegration geebnet. Viele Qualifizierungen nutzen den Ansatz des "Integrierten 
Fach- und Sprachlernens (IFSL)". Das im Förderprogramm IQ entwickelte ISFL verknüpft berufliche 
und sprachliche Bildung auf innovative Art.

Für die vollständige Anerkennung ausländi-
scher Abschlüsse müssen häufig Qualifikations- 
lücken durch Kurse, Praxisphasen und Prüfungen  
geschlossen werden. Mit dem Rechtsanspruch 
auf ein Anerkennungsverfahren ist der Bedarf 
an passgenauen und sprachlich passenden  
Qualifizierungsangeboten gewachsen, die das 
Ziel der vollen beruflichen Anerkennung unter-
stützen. 

INTERKULTURELLE ÖFFNUNG IN DEN ARBEITSVERWALTUNGEN 

Leistungen: Schulungen und Beratung zur interkulturellen Kompetenzentwicklung

Das Förderprogramm IQ hat Jobcenter, Arbeits-
agenturen und Kommunen bei der interkultu-
rellen Kompetenzentwicklung unterstützt. 
Dazu hat das Programm in großem Umfang 
Mitarbeitende und Führungskräfte geschult 
und beraten, unter anderem zu den Themen in-
terkulturelle Kompetenz, sprachsensible Bera-
tung, berufliche Anerkennung und dem Abbau 
von Vorurteilen und Diskriminierung. 
Einen wichtigen Schwerpunkt bildete 2015 und 
2016 die eintägige Schulung zur Interkulturellen 
Grundsensibilisierung mit Schwerpunkt Asyl 
und Flucht, die sich vornehmlich an Mitarbei-
tende der Jobcenter richteten. Das Förderpro-
gramm IQ führte die Schulungen durch und ent-
wickelte Curricula sowie Schulungsmaterialien 
zum Thema der interkulturellen Kompetenz. 

Die Bevölkerung Deutschlands ist vielfältiger 
denn je. Menschen aus den unterschiedlichsten 
kulturellen Kontexten wollen bei der Integra-
tion in den Arbeitsmarkt unterstützt werden. 
Eine Stärkung der interkulturellen Kompetenz 
aller Beschäftigten der Arbeitsverwaltung, ins-
besondere von Mitarbeitenden der Agenturen 
für Arbeit und der Jobcenter, ist deshalb unab-
dingbar. 
Darüber hinaus hat Deutschland in den Jahren 
2015 und 2016 aus humanitären Gründen so 
viele Menschen aufgenommen wie nie zuvor. 
Für die Arbeitsmarktakteurinnen und -akteure, 
allen voran Fachkräfte in den Jobcentern, ha-
ben sich mit dieser Veränderung ihrer Kunden-
struktur neue Anforderungen in der Beratung 
und Vermittlung ergeben. 
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Leistungen: Erweiterung der Beratung und Qualifizierung, spezifische Angebote für Geflüchtete 

ARBEITSMARKTINTEGRATION VON GEFLÜCHTETEN 

FAIRE INTEGRATION VON GEFLÜCHTETEN

Leistungen: Aufbau und Pilotierung eines bundesweiten Beratungsnetzwerks 

Nur wer die Arbeitsbedingungen in Deutschland kennt und über seine Rechte und Pflichten in 
Arbeitsverhältnissen informiert ist, kann gegen Arbeitsausbeutung vorgehen. Um Geflüchtete hier 
zu unterstützen, hat das Förderprogramm IQ im Laufe des Jahres 2017 die neue Programmlinie 
„Faire Integration“ erhalten. Ab Ende 2017 wurde diese sukzessive lokal pilotiert und implemen-
tiert, primär von gewerkschaftsnahen Organisationen. Seit Mitte 2018 sind in allen Bundesländern 
Beratungsstellen „Faire Integration“ aktiv.

Geflüchtete finden oftmals eine erste Anstel-
lung in der Leiharbeit, im Reinigungsgewer-
be oder bei Wach- und Sicherheitsdiensten 
sowie im Gastgewerbe. Dass diese Branchen 
für Geflüchtete gute Einstiegsmöglichkeiten 
in Beschäftigung bieten können, liegt auch an 
der vergleichsweise hohen Fluktuation. Die  
Beschäftigung in Branchen mit hoher Fluktuati-
on birgt allerdings die Gefahr, dass Geflüchtete 
sich in prekären Arbeitsverhältnissen befinden 
und somit besonders von Ausbeutung und 
Missachtung ihrer Arbeits- und Sozialrechte  
bedroht sind.

Um Geflüchtete auf den Arbeitsmarkt vorzubereiten, hat das Förderprogramm IQ sein Angebot im 
Feld der Anerkennungsberatung zu ausländischen Berufsabschlüssen deutlich aufgestockt. Zudem 
haben rund 50 Projekte spezielle Angebote für Geflüchtete auch ohne formale Berufsqualifikation 
entwickelt. Diese Projekte boten beispielsweise Potenzialanalysen und Kompetenzfeststellungen, 
Coaching, Begleitung und Mentoring, berufsorientierende Angebote und unterstützten Geflüchte-
te  auf dem Weg in die Selbstständigkeit. 

In den Jahren 2015 und 2016 hat Deutschland 
eine große Zahl von Geflüchteten aufgenom
men – allein 2015 wurden nach Angaben des 
Bundesinnenministeriums rund 890.000 neu 
ankommende Geflüchtete registriert. Sie be-
nötigen Orientierung auf dem Arbeitsmarkt 
und im deutschen Berufsbildungssystem, eine 
Förderung allgemeiner beruflicher Fähigkeiten  
einschließlich ihrer Sprachkenntnisse sowie 
Unterstützung beim Berufseinstieg. Angesichts 
eines hohen Anteils Geflüchteter, die über kei-
nerlei berufliche Abschlüsse verfügen, werden 
Unterstützungsangebote mit ganzheitlichen 
Konzepten notwendig, die Integrationswege in 
den Arbeitsmarkt aufzeigen. 



DAS FÖRDERPROGRAMM IQ 2019-2022 
Informationen zu den Arbeitsschwerpunkten des Förderprogramms IQ in der ESF-Förderrunde 2019-2022 finden Sie auf www.netzwerk-iq.de. Aktuelle Informationen zu 
den Leistungen des Förderprogramms IQ in der laufenden ESF-Förderrunde finden Sie in dem Fact Sheet „Das Förderprogramm IQ in Zahlen“. 

Quellen: Zahlen zu den Leistungen des Förderprogramms IQ stammen aus eigenen Erhebungen aus allen geförderten Projekten des Programms. Die Daten werden von der IQ Fachstelle 
Beratung & Qualifizierung /  f-bb gGmbH und MUT IQ / ebb GmbH erhoben. Die Erhebungen wurden, wenn nicht anders angegeben, vom 1.1.2015 bis 31.12.2018 durchgeführt. Die Anzahl 
der Personen die eine volle Gleichwertigkeit bzw. die Voraussetzung für eine qualifikationsadäquate Einmündung in den Arbeitsmarkt erreicht haben ist ZUWES/DATES entnommen.

INTEGRATION IN BETRIEBEN 

Leistungen: Beratungen und Schulungen zur interkulturellen Kompetenz und Migrantenökonomie

Das Förderprogramm IQ hat Unternehmen, Betriebe und Wirtschaftsverbände mit Fortbildungs- 
und Beratungsangeboten zu interkultureller Kompetenz und Willkommenskultur dabei unterstützt, 
sich auf diese Herausforderung einzustellen. Wichtige Themen reichten dabei von einer vielfalts-
orientierten Personalsuche und Einarbeitung sowie dem Abbau von Vorurteilen und Diskriminie-
rungen im Betrieb. 
Für Menschen mit Migrationshintergrund haben IQ Beraterinnen und Berater zahlreiche Erst-  
und Folgeberatungen zum Gründungsprozess durchgeführt und bei der Erstellung von Busines-
splänen, Finanzierungskonzepten und der Investorensuche unterstützt. Mit Handreichungen, Tools  
und der Webseite "Wir gründen in Deutschland" und der Unternehmenskonsolidierung unter-
stützt das Förderprogramm IQ insbesondere Personen, die in Deutschland ein Unternehmen grün-
den möchten.

Die Gewinnung und Sicherung von Fachkräften 
stellt Betriebe vor zunehmende Herausforde-
rungen. Der Fachkräftemangel ist in einzelnen 
Branchen und regionalen Teilmärkten bereits 
Realität und wird sich perspektivisch in weite-
ren Berufsfeldern fortsetzen. Betriebe signali-
sieren Unterstützungsbedarf bei der Rekrutie-
rung von internationalen Fachkräften und der 
betrieblichen Integration von Zugewanderten. 
Gerade Kleine und Mittlere Unternehmen 
(KMU) benötigen hier häufig Unterstützung in 
Form von Know-how und interkultureller Kom-
petenz. 
Auch die Migrantenökonomie leistet einen 
wichtigen Beitrag zum Wirtschaftswachstum in 
Deutschland. Über die Hälfte der jährlich neu 
entstehenden Unternehmen wird von Men-
schen mit Migrationshintergrund gegründet. 
Diesen Wachstumsmotor gilt es zu unterstützen.

Ein Schwerpunkt des Förderprogramms IQ waren Qualifizierungsmaßnahmen im Kontext des 
Anerkennungsgesetzes. Diese waren teilweise mit der Anforderung verbunden, ein bestimmtes 
Deutschsprachniveau zu erreichen (z.B. in Pflegeberufen) oder die Sprachkompetenzen den be-
ruflichen Anforderungen anzupassen. In der Praxis zeigte sich, dass die Lernprozesse in diesen  
Qualifizierungen fachliches und sprachliches Lernen verknüpfen sollten. Darüber hinaus müssen 
die Lernprozesse individualisiert gestaltet werden, um die Voraussetzungen, Erfahrungen, Bedürf-
nisse und Ziele der Lernenden aufzugreifen. Im Zeitraum 2015 bis 2018 wurden daher für verschie-
dene Zielgruppen passende Fortbildungsformate entwickelt. Sie entstanden in verschiedenen  
IQ Landesnetzwerken und in der IQ Fachstelle Berufsbezogenes Deutsch in Kooperation mit  
Universitäten, Teilprojektträgern und Betrieben. Sie werden sukzessive weiterentwickelt und aktu-
ellen Bedarfen angepasst.

BERUFSBEZOGENES DEUTSCH 

Leistungen: Weiterentwicklung des Berufssprachlernens 

Gute Kompetenzen in der Zweitsprache 
Deutsch sind neben den beruflichen Qualifi-
kationen eine wichtige Voraussetzung für die 
erfolgreiche Integration in den Arbeitsmarkt. 
Bei der Integration in Betriebe vor Ort sind 
häufig unterstützende Angebote der Sprach-
bildung erforderlich. Fachlehrkräfte benötigen 
zusätzliche Kompetenzen, um Nichtmutter-
sprachler "sprachsensibel" zu qualifzieren. 
Deutsch-als-Zweitsprache (DaZ)-Lehrkräfte 
wiederum müssen für den berufsbezogenen 
Sprachunterricht geschult werden. 
Neue Herausforderungen und Handlungsbe-
darfe stellten sich dem Förderprogramm IQ 
insbesondere mit der Neuordnung der Deut-
schförderung durch die „Verordnung zur be-
rufsbezogenen Deutschsprachförderung“ 
(DeuFöV). Im Fokus steht unter anderem die 
Vorbereitung der DaZ-Lehrkräfte auf die neuen 
Anforderungen. 

https://www.wir-gruenden-in-deutschland.de

